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Presse - Information

Morgen tritt „Skifahrerkodex“ in Kraft

„Weißes Skivergnügen“ 

im Zeichen der Rücksichtnahme auf die anderen
Für Skifahrer und Snowborder gibt es neue Anstandsregeln, obwohl das „sichere“ Wintervergnügen schon immer eine Frage der Anpassung und Rücksichtnahme war. Morgen tritt nämlich das Staatsgesetz Nr. 363/2003 in Kraft. Es sieht auch für Jugendliche unter 14 Jahren die Helmpflicht vor, diese Bestimmung tritt jedoch erst mit 1.1.2005 in Kraft.

Die Skipistenbetreiber müssen in Zukunft eine Haftpflichtversicherung abschliessen und auch auf die Benutzer der Skipisten kommen eine Reihe von Verhaltensregeln zu.

· So wird das Rasen untersagt und vorsichtiges Fahren bei eingeschränkter Sicht, in der Nähe von Hindernissen, Kreuzungen und Engstellen verpflichtend. 

· Der Skifahrer oder Snowboarder, der den höheren Pistenstand hat, muss verstärkt aufpassen. Die Verantwortung für Zusammenstöße wird jedoch prinzipiell geteilt, außer das schuldhafte Verhalten eines Teilnehmers kann bewiesen werden. 

· Bei Kreuzungen hat rechts Vorfahrt. 

· Halten ist in Zukunft am Pistenrand angeraten, gänzlich verboten ist das Halten hinter Hügeln oder an unübersichtlichen Stellen;

· Überholt werden darf von oben oder unten, von rechts oder von links, aber immer nur mit einem Abstand, der dem überholten Skifahrer oder Snowboarder für alle seine Bewegungen genügend Raum lässt. 

· Wer die Piste zu Fuss herunterläuft muss am Pistenrand gehen, der Aufstieg mit Skiern ist hingegen verboten, außer der Betreiber gestattet es.

· Fahrzeuge dürfen, außer in Notfällen, nur außerhalb der Öffnungszeiten auf den Pisten verkehren.

· Skitourengeher müssen sich bei Lawinengefahr mit elektronischen Verschütteten-Suchgeräten ausstatten.

· Unterlassene Hilfeleistung oder unterlassene Verständigung des Betreibers wird mit einer Verwaltungsstrafe von 250 bis 1.000 Euro bestraft.

Der Kommentar des Geschäftsführers der Verbraucherzentrale Südtirol, Walther Andreaus zum Gesetz: “Der staatliche Gesetzgeber hat die Chance vertan, einen längst fälligen Beitrag gegen die zahlreichen Unfälle auf den Skipisten zu leisten. Die  verordneten Verhaltensregeln sind viel zu allgemein gehalten, als dass wirklich dem Leichtsinn und der Unachtsamkeit auf den Skipisten damit begegnet werden könnte.”

